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Regimentstrains sie erwarteten.' Frisches Brot
wurde in B o u c h y in gleicher Weise
empfangen und täglich 50 bis 70 km weit an die
Truppen befördert, das Proviantbetriebsamt war
in Rouen' etabliert, während ein Proviantinaga-
zin, das „Stationsmagazin" in St. Cyr in
Tätigkeit war. Das am Morgen geschlachtete
Fleisch gelangte derart hoch am selben Tage für
den Verbrauch am folgenden, an die Truppen.
Die Fleischwaggons führten je 4000 bis 5000
Pfund, hatten'"durchbrochene Zinkwände, und
fuhren, beladen, durchschnittlich 17 km per
Stunde. Das Brot war in Schichten gehäuft.
Das Stationsmagazin in St. Cyr war nie zuvor
mobilisiert worden. Mit einem Personal von
600 Köpfen hatte es sämtliche Truppen bei den
Manövern mit Zutaten und Hafer und das II.
Armeekorps mit Zwieback und Fleischkonserven
zu versorgen. Rahuhofkommandos waren
ernannt, und der Proviant wurde durch das
Betriebsamt von Amiens für das IL Armeekorps

und durch das von Ron en für das III.
Armeekorps geschafft. Das dem IL Armeekorps

am 15. September gelieferte Brot war am
September erhacken, und trug dieses Datum;

dieser ganze Apparat funktionierte mit großer
Regelmäßigkeit und Präzision. Die Brot- und
Fleischkonvois für das III. Korps fuhren täglich

zu einem 10 bis 15 km von den Truppen
entfernten Rendez-vous, und erwarteten dort
Befehle, welche die näher an den Truppen
gelegenen Ergänzungsstationen bezeichneten. Bis
auf 1 Dutzend Motorlastwagen, welche die
Befehle an ihren Rendez-vous erwarteten, befanden
sich keine Trains auf den Verbindungslinien
des III. Armeekorps. Der sonst durch lange
Fuhrwerkskolonnen eingenommene Raum war
völlig frei. Zwar waren weder Munitionskolonnen

noch Feldlazarette mobilisiert, und die
Straßen daher freier wie im Kriegsfalle; allein
man ist der Ansieht, daß nichts den Munitionstransport

per Motorfahrzeuge von der Bahn aus
hindere, und Kranke und Verwundete auf den

für den Nachschub benutzten Straßen zu
evakuieren. Die Zeit, meint man, für eine völlige
Reorganisation des Transport- undVerpflegungs-
wesens zwischen den Armeen und ihren
Basisstationen sei gekommen, und das französische
Verfahren lasse erkennen, in welcher Richtung
sie sich zu erstrecken habe

Ausland.
Italien. Das Kriegs- und das

Marineministerium haben gemeinsam ein Gesetz
ausgearbeitet zur Anlage eines internen radiotele-
graphischen Netzes, dieses würde, von der
Nordgrenze ausgehend, in Rom zusammenlaufen, auf
diese Weise würden alle größeren Städte mit der

f, Hauptstadt in Verbindung gesetzt sein. Die Ar¬
beiten würden etwa 800.000 Lire kosten und 1912

" beendet sein
Italien. Die Aushebung des Jahrganges 1888

ergibt folgende Resultate. Die Zahl, der in den
Listen dieser Altersklasse geführten jungen Leute
beziffert sieh auf 496,206, gegen das Vorjahr

weniger 4363; es mußten davon zurückgestellt werden

rund 120,000 Mann, der Gestellung entzogen
haben sich rund 48,000 Mann. Der ersten Kategorie

wurden überwiesen rund 128,000 Mann, von
denen rund 100,000 Mann zu den Fahnen einberufen

wurden. Der zweiten Kategorie wurden
29,000 Mann zugewiesen, van denen jedoch .nur
17,000 Mann eine kurze militärische Ausbildung
erhalten. Die Zahl der Analphabeten hat .sieh.ver¬
mindert, beträgt, aber immerhin noch die stattliche
Zahl von 31'/._. % aller .Ausgehobenen.. Die Ge-
samtkosten für die Aushebung beziffern sich auf
1,854,000 Lire, von diesen tragen die Gemeinden und
das Ministerium des Innern 690,000 Lire;-der
Gesatntrest geht zu Lasten des Kriegsministeriums.

England. Am 9. Januar 1911 tritt die
regelmäßige Konferenz von Generalstabsoffizipren im
Staff College (Generalstabsakademie) zusammen,
die.über allgemeine militärische Ausbildungsfragen
sowie über vorgeschlagene Abänderungen der
verschiedenen Exerzier-Reglemente beschließt.

Milit.-Wochenbl.
England. Automobile hei den cji g -

tischen Manövern. England hat schon im
Burenkriege gute Erfahrungen mit dem automobilen

Transport gemacht, und obwohl die
Wegverhältnisse dort nicht besonders günstig waren, hat
sich die englische Heeresverwaltung doch von dem
Nutzen dieser Transporte überzeugen können. Das
Beispiel der kontinentalen Mächte hat dann .na¬

türlich auch anregend gewirkt, und so ist nun die
englische Heeresverwaltung bemüht, sich einen
Kraftlastwagenpark zu schaffen, der den militärischen

Ansprüchen genügt. Freilich zu einer
solchen Entwicklung wie in Deutschland und in
Frankreich ist man in England noch nicht gelangt,
glaubt es auch in der Sicherheit, den der große
Wassergraben und die starke Flotte gewährt, nicht
notig zu haben. Doch hat England andererseits
imtoer auch die Kriegführung in den Kolonien zu
berücksichtigen, wo es unter den Bedingungen der
kontinentalen Hçftre zu kämpfen hat.

Armeeblatt.
Norwegen. Die im vorigen Jahre beschlossene

Neuorganisation des Heeres ist nunmehr zum
Abschlüsse gelangt; künftighin wird dasselbe aus
sechs kombinierten Brigaden bestehen. Den
Kommandeuren dieser sind gleichzeitig^ alle in ihrem
Befehlsbereiche liegenden Befestigtangen unterstellt.

Die Stärke der Brigaden ist ungleich, die
im westlichen Norwegen liegende 3. und 4. Brigade
sind schwächer als die übrigen, weil dies der am
wenigsten exponierte Teil des Landes ist. Diese
beiden Brigaden zählen, die eine sechs, die andere
sieben Bataillone Infanterie, sie haben weder
Kavallerie, noch Feldartillerie und Genie, nur eine
Gebirgsbatterie. Die 1., 2., 5. und 6. Brigade sind
stark: je drei Regimenter Infanterie, zur 6. gehört
außerdem noch ein selbständiges Bataillon. Die
Infanterie zählt 16 Regimenter zu 3 Bataillone,
2 selbständige Bataillone nebst 16

Maschinengewehrabteilungen, die Cadres für 16
aufzustellende Landwehrregimenter, ferner 6
Unteroffiziersschulen, jede Brigade eine mit dreijährigem
Kursus. Die Kavallerie besteht aus 21 Schwadronen

nebst 5 Maschinengewehrabteilungen. Die
Feldartillerie besteht aus 3 Feldartillerieregimentern,

einem Bataillon Positionsartillerie und 3

Gebirgsbatterien. Die Feldartillerie zählt 27
Batterien à 4 Geschütze, desgleichen die
Gebirgsbatterien. Die Positions- oder schwere Artillerie
des Feldheeres führt die 12 em Haubitzen und 10,5

cm Geschütze. Die vier bestehenden
Festungsartilleriebataillone, sowie die gesamten
Küstenbefestigungen sind einem Generalinspektor
unterstellt. Ferner existieren je vier Genie- und
Trainbataillonc. Die fünf ersten Infnnterie-Bri-
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gaden haben je eine Radfahrerkompagnie zugeteilt

erhalten, in der Stärke von je 4 Offizieren,
10 Unteroffizieren, 12 Gefreiten, 2 Hornisten und
104 Gemeinen. Chef der Armee ist der König.

Vereinigte Staaten von Amerika. Die
Kavalleriekommission, die ihre Beratungen über die neue
Ausrüstung der Kavallerie in Rock Island abhält,
hat die alte Gamasche 98 zur Wiedereinführung
empfohlen. Sie wird aus olivenfarbenem Tuch
angefertigt, das auf der Innenseite durch Leder
verstärkt ist, an der Außenseite geschnürt und
durch einen unter dem Fuß durchlaufenden ledernen

Steg festgehalten. Milit.-Wochenbl.

RORSCHACHER
FLEISCH-CONSERVEN

SIND DIE. BESTEM-
ALPEUfcTOURISTEn-rTOVIAÏlT

7ni*ii>h Sav°y Hotel

tlUIllll Bauren ville
I. Ranges. Modernster Comfort.

Täglich Konzerte im Restaurant und Bar.
Rendez-vous aller Sportleute.
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Fr. Eieinger : BASEL : Aeschenvorstadt 26
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-, ZO.-, 15.-.
U. Mieder Söhne, Basel, 101 Freiestr.
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Hilitärhandschuhe
•F. Wiessner

Zurich Basel
Bahnhofstragse 44. lYeiestrasse 107.

cWEZSTEINSFRIES, Naflgeschat!I.Ranges
BASEL, Fnlestrane Hr. 32. Tilaphon Hr. 173Z. (110) J

SKI und

sämtliche übrige

UHntersportartih^
liefern

Fritsch & Co. Zurich
63 Bahnhofsfrasse 63

Katalog zu Diensfen.

Eidg. kontroll. Goldwaren und Uhren
in jeder Preislage. Letzte Neuheiten! Verlangen Sie
uuseren Katalog pro 1911 (ca. 1500 photogr. Abbild.)
gratis. (H 5670 Lz 1)
E. Leicht- Mayer Jb de., Luzern, Kurplatz Nr. 29.

¦ ¦ ¦ Vernickelung ¦ ¦ ¦' von OflUlerssabeln, Sporen, Pferdegebissen etc. *
¦ ORFEVRERIE WISKEMANN ¦" ZURICH V (loz) "¦ Seofeldstr. 228. Telephon 2S52. ¦

oœ

Wir versenden gratis unsere neuesteu Kataloge iilier
1 Photographische Apparate jeder Provenienz.
-. Prismenfeldstechef aller Systeme.
à. Präzisious-Reisszeuge für Ingenieure und Techniker.
4. Goldene Genfer PrUzisions-Taschenuhren.
:"). Goldene Uhrketteu und Ringe in 18 Karat,
ti. Sprechapparate in allen Grössen.
7. Schiesswaffen aller Art.

Auf Wunsch: Erleichterte Zuhluugsweise ohne
Peiszuschlag und Vorführung von Mustern ohue
Kaufzwang.

Volle Garantie für jedes Stück.
A. Seh. Meyer & Co., Kappelergasse 13, Zürich.
Abteilung: Export und Versand. Gegründet 1887.
Gefl. angeben, welcher Katalog gewünscht wird.

W

Institut Minerva
Zürich. Rasche uariindl
Vorbereitung auf
Polytechnikum und

Universilät *
(MaturitätiJ

Handschuh- Böhny
Zürich, Bahnhofstrasse 51, Mercatorium.

Spezialität: WildlBderhandschuhe.
Filialen: Lausanne, rue de bourg 9. Bern,
Waisenhausplatz 4. Basel, Freiestrasse 70. St. Gallen, Markt¬

platz. Fabrik: Lugano-Castagnola. (124)

Biogen
das Militärfrühstück für die

Eidgenössische Armee.
Ein wohlschmeckendes, kräftiges Frühstücksgetränk für
Soldaten. Unentbehrlich im Felde, wu Milch oft nicht
erhältlich ist. Einfachste Zubereitung: wird nur mit
Wasser gekocht. Enthält in genügender Menge Milch,
Eier, Zucker, Cacao. Nicht teurer wie. andere Getränke.
Zu beziehen in Einzelportionen und in Packung für 1 Zug

wen Her jjjgjjjgMjg J. jjjjrçrççjjojj, Solotfiurn.

Militärpferd
wird in Pension genommen.

J. HahiTs Erben, noble, Buden.
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